
AmkommendenFreitag, 2.November, fin-
det das Pokalschießen der örtlichen Vereine statt. Beginn ist um 19
Uhr im Sportzentrum Dreyen. Ausrichter ist der Schützenverein

¥ Rund 15 Bläser sind
derzeit im Posaunenchor
der Stiftskirche aktiv. Im
laufenden Jubiläumsjahr
erwarten die Engeraner
Bläsernoch einigeVeran-
staltungen: ein offener
Workshop fürPosaunen-
bläsermit ProfessorMat-
thias Höfs im Gemeinde-
haus an der Stiftskirche,
das Offene Singen zum
Advent am 1. Dezember
um18.15Uhrund alsAb-
schlussveranstaltung des
Jubiläumsjahresdiemusi-
kalische Adventsandacht
am 21. Dezember um 19
Uhr, jeweils in der Stifts-
kirche. (boss)

(nw). Sabine Wenig
wirft in ihrerMalerei einenunge-
wöhnlichenundzuweilenaugen-
zwinkernden Blick auf die ba-
nale Alltäglichkeit unserer Um-

dabei
durchdenbeschaulichenLogen-

Hei-
AmSonntag, 4.November,

Gäste
beieinerVernissage imGerberei-

VON STEFANIE BOSS

¥ Enger. Der Klang der Posau-
nen hat schon Großes bewegt:
In der biblischen Geschichte
ließer sogardieMauernvon Je-
richo einstürzen. Auch heute
noch spielen Posaunen im Ge-
meindeleben eine wichtige,
wenngleich aufbauende Rolle:
Ihre Musik soll das Wort Got-
tes verkünden. In Enger erfül-
len sie diese Aufgabe schon seit
150 Jahren. Grund genug für
eine Feier in der Stiftskirche.
„Diesen Festakt wollen wir
nichtals reinesKonzertpräsen-
tieren“, sagte Hendrik Wulf-
meiervomVorstanddesPosau-
nenchoresderStiftskirche.

„Daswürdeunsnichtgerecht,
dennwir sindkein reinesBlasor-
chester“, erklärte Wulfmeier.
Wichtigstes Anliegen sei immer
noch das Spiel im Gottesdienst,
„und diese Verbundenheit wol-
lenwir zumAusdruckbringen.“
So war die Veranstaltung in

der vollbesetzten Stiftskirche ei-
nem Festgottesdienst nachemp-
funden, „allerdings reinmusika-
lisch“, betonte Wulfmeier. Alle
Elemente des Gottesdienstes
vom Glaubensbekenntnis über
das Abendmahl bis hin zum Se-
genwarendurchMusikstückeer-
setzt.DazwischenerklangenGe-
meindelieder, es gab Reden und
Erläuterungen von Hendrik
Wulfmeier, der auch die Fest-
schrift zum Jubiläum verfasst
hatte.
Die Eingangsmusik bildete

der „Coro festivo“ von einem
derbedeutendstenKirchenmusi-
ker, Johann Sebastian Bach. Da-
ran schloss sich das Grußwort
von Pfarrerin Petra Schmuck
an.Sie begrüßtedieFestgäste so-

wie einige Ehrengäste: Bürger-
meister Klaus Rieke, Landrat
Christian Manz, Superinten-
dentMichaelKrause,denLeiten-
den Obmann des Evangelischen
Posaunendienstes in Deutsch-
land, Bernhard Silaschi, oder
auchdenKomponisten desAuf-
tragswerks zum Jubiläum, Jörg-

Peter Mittmann. Und vergaß
auch die Hauptpersonen des
Abends nicht: die Musiker. Ne-
ben denMitgliedern des Posau-
nenchores der Stiftskirche En-
ger und einigen Solisten waren
dies die Bläser der Posaunen-
chöre Steinbeck-Besenkamp,
Westerenger-Dreyen, Wallen-

brück sowie der Bläserkreis
Spenge-Lenzinghausen.
Das Konzert gestatte einen

Rückblick auf die 150-jährige
Geschichte des Posaunenchores
der Stiftskirche, sagte Pfarrerin
Petra Schmuck, „auf das Funda-
ment, auf demdieArbeitweiter-
geht“. Der Chor habe eine be-
wegte Vergangenheit hinter
sich, die aber auch zu einerWei-
terentwicklung geführt habe.
Obwohl die Ausrichtung bei der
Gründung missionarisch gewe-
sen, und die kirchliche Aufgabe
auch heute noch sehr wichtig
sei, sei dochdieVerbindung von
geistlicher und säkularer Welt
nunbessermöglich.
ZwischendenvielfältigenMu-

sikstücken, von einer Verto-
nung des Psalms 150 über das
Spiritual „Nobody Knows The
TroubleI’veSeen“bishinzuDie-
trich Bonhoeffers „Von guten
Mächten treu und still umge-
ben“, steuerte Hendrik Wulf-
meier vielfältige
Erklärungen bei.
Wichtig seivor al-
lem, dass der Po-
saunenchor dem
Gesangs-Chor
nachempfunden
sei. „Die Posaunen sollen sin-
gen, denn man kann die Musik
anders, besser interpretieren,
wennmanweiß, wie der Text ei-
nesLiedes lautet.“
EinHöhepunktwar die Inter-

pretation der Auftragskomposi-
tion „Wohlauf und singe schön“
vonAkioOgawa-Müller (Trom-
pete), Gerdie Broeksmar
(Harfe) und Kostas Argyropou-
los (Schlagwerk und Percus-
sion) im Rahmen der musikali-
schen Predigt „Lob und Klage-
lied im Spiegel geistlichen Bla-
sens“. Ein anderer Höhepunkt

war die Festrede von Bernhard
Silaschi, der die Bedeutung der
Musik thematisierte. Fürdiemu-
sikalischeVielfalt stand auchder
Gegensatz einerVaterunser-Fas-
sung nach gregorianischem und
dann im Calypso-Stil. Und na-
türlich das musikalische Kön-
nen von BRASSart; einem per-
fekten Zusammenspiel von pro-
fessionellen Musikern, Lehrern
und „avancierten Schüler“,
sagte Posaunenchor-Leiter
ChristophOgawa-Müller.
ImAnschlussandenmusikali-

schen Festgottesdienst trafen
sich viele Gäste zum Empfang
im Gemeindehaus und Gruß-
worten des Posaunenchor-Vor-
standes, Dr. Klaus Bockermann.
Landrat Christian Manz und
Bürgermeister Klaus Rieke wür-
digten unisono die gute interne
ArbeitdesPosaunenchores.
Im Gemeindehaus erwartete

die Gäste ein Geburtstagständ-
chen der besonderen Art. Ku-

miko Ogawa-
Müller (Klavier)
undRubenRami-
rez (Querflöte)
spielten Mozarts
„Kleine Nacht-
musik“ melo-

disch unterbrochen durch
„Happy Birthday“, „Viel Glück
und viel Segen“ und „Hoch soll
er leben“. „Für jeweils 50 Jahre
eine Unterbrechung“, erklärte
Christoph Ogawa-Müller. Und
er freute sich. Auch und gerade
über die positive Entwicklung,
diedieBläserarbeit inden jüngs-
ten Jahren genommen hat.
Schon vor 25 Jahren hatte er das
Jubiläum organisiert. „Die Di-
mension,durchdasZusammen-
wirken vieler Kräfte in dieser
Zeit, hat sich in beeindrucken-
derWeise eingestellt.“

(nw). Am Sonntag, 4.
November,17Uhr, tritt dieMär-
chenerzählerin Margitta Laus
im Gemeindehaus in Pöding-
hausen auf. Sie erzählt „Die
kleine Meerjungfrau“ nach
Hans Christian Andersen. Die
musikalische Umrahmung die-
ses romantischen Märchens
wird gestaltet von der Bielefel-

Gottstein.
anderAbendkasse.

sich jemandgarantiertnichtum-
gesehen. Bolle bremst laut
schimpfend – und schämt sich
sofortwegenderderbenAusdrü-
cke. Eine Minute später über-
holt er. Und schämt sich nicht

Frau
kann ihn unmöglich gehört
oder überhaupt wahrgenom-

in
den Ohren und swingt locker

schä-
Bolle

Nochviel vor

Klangvoll: DieBläserdesPosaunenchoresderStiftskirche spielenunterderLeitungvonChristophOgawa-Müller zusammenmitdenanderenPosaunenchörenausEngerund
Spenge (Bildoben)vordemgroßenAltar. FOTOS: STEFANIEBOSS

Enger-Spenge

rung der Schülerinnen und

In den Pausen warten auf die
Besucher in der Mensa Kaffee,
Tee und Snacks. Schulleitungs-
mitglieder, Lehrkräfte, Schüle-
rinnen und Schüler, die Schul-
pflegschaftsvorsitzende und der
Fördervereinsvorsitzende ste-
hengerne fürGespräche zurVer-

Abgerundet wird der Tag der
offenen Tür mit einer „Offenen
Stunde“ des sechsten Jahrgangs
um12Uhr, inderUnterrichtser-
gebnisse der ersten Unterrichts-
monate des Schuljahres auf der
Bühne imForumderSchuleprä-

EinFestdersingendenPosaunen
Mehrals 400Gäste kamen zum150. JubiläumdesChores indie Stiftskirche

»Die
Dimension
beeindruckt«

Höhepunkt: GerdieBroeksmar (Harfe),KostasArgyropoulos (Schlag-
werkundPercussion)undAkioOgawa-Müller (Trompete, v. l.) into-
nierendieAuftragskompositionvonJörg-PeterMittmann.

MuntereWorte: Petra
SchmuckbegrüßtedieGäste.

GesamtschuleSpenge


